des Groß he rzog 


Dei 
; 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decke r ke Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski 


u s lan d: 


Deut ſchlan d. 1 
resd en den z. August; Am 6. Nachts 11 
Ubi Se. Majeftät: der König. von Preußen, un⸗ 
ter dem Namen eines 1 von Ruppin, nach 
öplitz hier durch gereiſet. Br 
Boni Late lee wird den 27. Auguſt von 
St. Petersburg abreiſen, und jenen. Weg (wie es 
heißt) über Berlin, Dresden, Prag, Linz, Inſpruk. 
(wo er mit dem⸗Kaiſer Franz und in Tegernſee mit! 
dem Könige von Baiern zuſammen kommt) nach 
Verona nehmen. Der Kongreß wird bis zum März 
1823 dauern. e SR 
Am. 5. kraß der Erzherzog Frauz Karl (Sohn des 

Kaiſers von Deſtreich) in Pini o a 88 

; ; Ai 7 KK. HH. der 

Hamburg den 16. Auguſt. J. d, He 
Erbprinz von Danemark bl: nn ee 
hente gegen Abend,, begruͤßt von dem 1 5 
Gerätes, in unsrer Stadt an, um im hieſigen 
Schauſpielhauſe der Vorſtellung: Der 3 
von Venedig, beizuwohnen, worin Herr Devrient 
aus Berlin den Shylock geben wird. Morgen wird, 


m. Erlauchten Fuͤrſtenpaare zu Ehren, im Muſeo 


Altona ein großer Ball veranſtaltet „ und am 
outage gedeuken JJ. 6K. Hoh. Ihre Reiſe nach 
openhagen fortzusetzen. : 


Vom Main den 15, Auguſt. Am 25, Jull iſt 
| das bis dahin von denn Sende der freien Hanſeſtadt 


Sonnabend den 2 4. Auguſt. 


= sort fortgeführte Direktorium au den Senat der 
tn Br 


Aen X ankfurt übergegangen. 
Die König. Wuͤrtembergiſchen Staats⸗ und Re⸗ 
1 e e ae RE Mein 
und von den Königl. Gerichtshöfen ausgeſproches 
nen Rechtserkenntniſfe⸗ Sie enthalten Straperfenke, 
niſſe gegen 160-Perfonen‘, worunter 21 Rekurs⸗ 
und Reviſtonsfälle. In Civelſachen ſind 179 Er⸗ 
kenntniſſe darin aufgezählt. Das Königl. Ehege⸗ 
richt hat 20 Eheſcheidungen erkannt. 5 22 

In dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
iſt eine neue landeszherkliche Verordnung uber die 
Kindtaufen erſchienen. Die Zahl der Taufpathen: 
iſt auf drei beſchraͤnkt; für jeden folgenden muß ein 
Thaler, halbe in die Kirchenkaſſe, halb zur Armen⸗ 
kaſſe bezahlt werden. Alle Pathengeſchenke an das 
Kind oder die Woͤchnerin, imgleichen die Geſchenke 
beim Oſterei, Kirchgang der Wöochnerin, bei der 
Konfirmation, Verlobung, oder beim Tod des 
Taufpathen ſind verboten oder eingezogen. Bei 
unehelichen Kindern iſt's wie bei ehelichen! 

Am 5 haben in Nürnberg die Gymnaſiaſten einen 
eee e der nicht ſo ſchnell beſchwiche 
Hat werden“ konnte, weil mehrere mit Dolchen 
kaͤmpften, und das Militair ohne Requiſition der 

Soball dieſes fräfe 


* 


Polizei nicht ausruͤcken durfte. 
tig auftrat, wurde auch dem Strömen des Bluts (2) 
auf der Straße Einhalt gethan, und die Schuldie 
en in das ehemalige Deutſche Haus getrieben, wo 
fe den Lohn erwarten; 3 
In der Geßneriſchen Buchhandlung zu Zürich iſt 


et 
5 er 464; 


erſchienen: „Der heiligen Propheten Aufruf für die = 


Befreiung Griechenlands, aus dem Worte G 
enthoben. Von Konrad Melchior Hirzel.“ 
Einnahme füllt dem Zuͤricher Huͤlfsvereln 
Griechen zu. ö 2 258 
Vom 22. bis 24. Juli war die Schwe 
Geſellſchaft der nme N 
uber hundert 
gezeichneten Gelel 
verſammelt. 
Karlsruhe. Am 10. Auguſt 


en des Au 


7 2 — 


die 1 


2 eriſche geri ee 
3 nnen, Erschien su; 
glieder ſtark, nebſt mehreren aus⸗ 
des, zu Bern 


2 rt, 75 
reiſete ber Gin 


88 


\ 1 a 

Een niit Unruhe, daß fein Geiſt wiſchen⸗ 
bon ße hatte, und die 17 dieſer 
ERBEN Anſtrengung begannen ſich an ſei⸗ 
eſundhelt und aune zu äußern. Gegen Enz 
Seſſiou, ſo wie die Ar Aufregung 
fingen von jener 
ung zu eigen * ts uͤbermaͤßi⸗ 


? Anſpannung folgt. we loſſen, daß 
Se. ent e ci wieder auf er fen roh 


s ‚0: WE u Kontinen⸗ 
tal⸗Kongreſſe repräͤſentiren ſolle und feine Abreiſe 
war zu Ende der Woche beſtimmt. Obgleich die 


Eſterhazy, a ee roßs Pflichten eines ſolches Amtes natürlich von großer 


britannifcben Hofe, hier durch nach Wien. 
a a4 f 
urft Michael find in der vergangenen Nacht 
hi ui bi en, um Ihren Königlichen | REN 
ten und der Prinzeſſin Charlotte vom Wuͤrtemberg 
K. H., Braut S. Kaiſerlichen Hoheit, einen Be⸗ 
ſuch zu machen. EEE. 00 
6 Niederlande * 
Aus dem Haag vom 5. Auguſt. Se. K. H.“ 
ber Sronpring von Schweden iſt geſtern Abend hier 
wieder bon Amſterdam eingetroffen. Se. Königl. 
ara alle Mer der tn N i 
Sitzung der zweiten Kammer der e 
einer verſchloſſenen Loge bei und ſetzten heute ihre 
Reiſe nach Rotterdam fort. * 
5 Sich we d enn. 
„Stockholm den 9, Auguſt. Der Graf Potocki 
und der Banquler von Rothſchild hatten am 0. d, 
Audienz bei Sr. Maj. dem Könige, und reiſeten 
darauf gleich weiter nach St. Petersburg. Man 
verſichert, daß eine neue große Anleihe im Werke fei, 
I Im ro ß birit an nie n. i 
London den 13. Auguſt. Der Marquis v. Lon⸗ 
„donderry iſt nicht mehr! Der Kummer und das Erz 
ſtaunen, womit das Publikum die Nachricht von 
dieſer traurigen Begebenheit aufgenommen, wird 
noch duͤſterer werden, wenn es erfahrt, daß Se. 
Herrlichkeit unter Uniſtaͤnden ſtarben, die durch 
den Todten⸗ Richter unterſucht werden muͤſſen. 
Noch che das Tribunal deſſelben feinen Spruch faͤl⸗ 
len wird, wagen wir es zu N und khun es 
mit großer Betruͤbniß und tiefem Gefühl der 
Schwaͤche unſerer Natur, daß der hohe Geiſt und 
edle Verſtand, den wir und Cugppd, ſo lange bes 
wundert haben, unter dem Sad und 
Anſtrengung erlegen iſt, und daß Lord Londonderry 
ſinn umkam. 
bei der letzten 


in einem Anfalle von dem unzweifelhafteften Wahn⸗ 


Die außerordeutliche Anſtrengung 
5 Melonen Seſſton und die wichti⸗ 
en Kommunikationen mit den verſchiedenen Höfen 
3 as hatten die Zeit Sr. 15 ch est nicht Hein 


befcpäftigek, ſondern dente fe drehe Des 


art den 7. Auguſt. Se. K. H. der 


bringen wurde und eines der zuerſt ſicht 
zeichen des Irreſeyns war eine nervoͤſe 


fand ihn ſtehend 


Zartheit und Wichtigkeit ſeyn mußten, erachtete der 
Lord es dennoch im Ganzen für wahrſcheinlich, daß 
die Reiſe ihm vorerſt Erleichterung und Erfriſchung. 
e Anz 

s w eͤͤngſti⸗ 

gung, daß irgend ein eingebildetes Uebelſeyn feine: 
Unternehmung dieſes Geſchaftes verhindern mochte. 
Letzten Freitag, ats er ſich vor feiner Abreiſe bei; 
Sr; Ma. zu beurlauben hatte, Außerte ſich feine 
Beaͤugſtigung Allen, die um ihn waren, fehr ftarfı 


und es wud ſelbſt geſagt, daß einige Kollegen und 


vertraute Freunde nun erſt zu finge aß 
die ur ewöhn iche Stille * eee, g 
die ſie ſeit zwei oder drei Wochen an ihm bemerkt 
etwas Ernſtlicheres ſeyn mübte. Sein Hausarzt, 
Dr. Bankhead, fand ihn Freitag Abend in diemli⸗ 
chem Fieber, welches ihn veranlaßte, ſogleich 
Schroͤpfen zu verordnen; doch war der Geift des 
Kranken noch ſo kraͤftig und unumwolkt, daß er 
mit der Marquiſe den Abend aus der Stadt fahren 
konnte. Nach Abrede beſuchte ihn der Arzt am 
Sonnabend und fand ihn durch das Schröpfen und 
einige von ihm dazu verordnete Fühlende Arzneien 
erleichtert, nur nicht ſo, daß er ſein Bett verlaſſen 
konnte; weshalb eine beabsichtigte Miktagsgeſell⸗ 
ſchaft abgeſagt würde. Sonntag wurden die 
Symptome b zund eine Gemuͤthsserwir⸗ 
rung, die ſich ſeit Freitag ab und an 

de dauernder Und ſchien dem Ueber ſeinen wahren 
Charakter gegeben 1 Doch muß ber Lord 
gegen die Nacht beſſer geweſen ſeyn, da er wie gen, 
wohnlich in ſeinem Schlafzün mer zur Ruhe ging, 
wo ihn der Arzt in einer ſpaͤteren Stunde berließ, 
um in einem anſtoßenden Zimmer zu ſchlafen. Doch 
war Beſorgniß genug unter ſeiner Umgebung ent⸗ 
ſtanden, um ſie zur Fortſchaffung feiner Piſtolen, 
Raſirmeſſer u. ſ. w. aus ſeinem Aukleidezimmer zu | 
veranlaſſen. Die Nacht ging ruhig hin; gegen 
7 Uhr Morgens wurde Dr. Bankhead gerufen, da 
der Marquitz ihn zu ſprechen wuͤnſchte, der Arzt 
im Ankleidezimmer in ſeinem 


Schlafthcke. Ee ſprac9 weyige Wohpt and fel nach 
2 | 


geäußert, wur⸗ 
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einer Sekunde todt in bes Arztes Arte, der win 


alsarterie mit einem 


wahrnahm, daß er ſich die i inem 
atte (das zu einem 


kleinen Meſſer durchſchnitten 


Taſchenbuche gehörte, welches der Aufmerkſamkeit 


der Bedienenden enffehlüpfe war). Der Tod er⸗ 
folgte augenblicklich ohne Zuckungen und Schmerz. 
Die Zeitung, aus welcher dieſe Nachricht entnomen, 
geht nun zu einer Schilderung der Verdienſte und Vor⸗ 
Lon, Sr. Herrl. uͤber, worin auch die ſonſt ſo ſtrenge 
tunes dem Verſtorbenen alle nur mögliche Gerechtig⸗ 


keit widerfahren laſſen. Da der Marquis keine Kinn 


der hinterlaͤßt, fo geht ſein Titel auf ſeinen Bruder 
Lord Stewart, bekanntlich Geſandker am Kaiſerl. 
Oeſtreichiſchen Hofe, uber a 

Se. Maj. haben die Reiſe nach Schottland an⸗ 
getreten, und ſich am Sonnabend in Greenwich 
eingeſchifft. Man hat ſchon Nachricht, daß das 

Königl. Geſchwader Parmouth paſſirt hat. f 

Der Herzog von Wellington, Graf Harrowby 
und Lord Maryborough find nach dem Kontinente 
1 und ein großer Theil der andern Miniſter 

- befindet ſich beim Könige in Schottland. ji 

Die Engliſchen und Nordamerikaniſchen Kommiſ⸗ 
ſaire, zur Beſtimmung der eee ee 
nach dem Genter Traftat, haben ihre Mbeiten ge⸗ 
endigt, und die Konvention am 18. Juni zu 
Utica in den Vereinigten Staaten unterzeichnet. 
Zu Washington ward fie am 3. Juli p 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Newyork den 3. Juli. Die Neger in Charle⸗ 
ſton (Sͤͤdkarolina) hatten beſchloſſen, den Gouver⸗ 
neur Bennet zu ermorden: feine 16jaͤhrige Tochter 
hatte ſich ihr Chef zum Lohne ausdedungen. Die 
Verſchwörung wurde jedoch entdeckt; den Raͤdels⸗ 
fuͤhrern foll der Prozeß gemacht werden. 

Den ro, Juli. Folgendes st die durch Augu⸗ 
ſtin I als Kalſer vor dem Kongreſſe von Mexiko bes 
ſchworne Eidesformel: „Auguſtin, durch die gött⸗ 
liche Vorſehung und durch Ernennung des Kon⸗ 

greſſes der Repraſentanten der Nation, Kaiſer von 
exiko, ſchwöre bei Gott und auf die h. Evange⸗ 
lien: Daß ich die römiſche, katholiſche und apoſto⸗ 
liſche Religion vertheidigen und bewahren, auch 
keine andre in meinem Reiche geſtatten will; daß 
ich die Verfaſſung, welche beſagter Kongreß ent⸗ 
werfen wird, und mittlerweile die Spaniſche Ver⸗ 
faſſung in Sachen, wo es erforderlich iſt, befolgen 
und befolgen loſſen will, fo wie die Geſetze, Bes 
fehle und Dekrete, welche von dem beſagken Konz 
eß bereits erlaſſen ſind oder kuͤnftig ergehen wer⸗ 
Nat, wobei ich zu allen Zeiten die 480 fahrt der 
dukt zum Zwecke haben will; daß ich kein Pro⸗ 
Geld oder irgend etwas ohne ein Dekret des 

U * Kt 


ir 35 14 j 
Ay al Jade nr 


Kong 


ir 


ongreſſes beitreiben will; daß ich niemand ſein 
Eigenthum nehmen will; und inſonderheit, daß ich 
die politiſche. Freiheit der Nation und die perſönliche 
Freiheit ledes Einzelnen achten will; und ſo, daß 
man mir, wenn ich dem, was ich geſchworen, 
ganz oder zum Theil entgegen handle, leinen Ges 
horſam ſchuldig und in ſolchem Falle meine Befehle 
null und nichtig ſeyn ſollen. So wahr mir Gott 
helfe und mich ſchütze; und wo nicht, es von mir 
fodere, 4 FEN 
= 3 7 * 1 5 f. 5 5 ch, 

ris den 10. Auguſt. Eine Deputatio 
Deputirten⸗Kammer hr geſtern Sr. N ben ft 


i eh aj. den Fir 
nanz⸗Entwurf, wie die Kammer ihn angenommen, 
überreicht. | 19 ja 


Heute ſollte der Finanzgeſetz⸗Entwurf der Pairs⸗ 


Kammer vorgelegt werden. 5 a 
Jetzt wird der Vicomte von Chateaubriant als 
der Franz. Bevollmaͤchtigte auf dem bei enden 
9 1 5 — = 9 e 
er Kaſſationshof hat das Geſuch des Gen. Ber 
on , 3 der Kaiſerl. Gerichtshofes zu Pol⸗ 
lers, welches ihn vor den dortigen Aſſiſenhof ſtellt 
zu kaſſiren, verworfen. e a 


Der Pair, Graf Boiſſy d'Anglas, der auf u 
alb 


hebung der Spielhaͤuſer anget ) 
made} pielhaͤuſer angetragen und deöh 
er andern, daß er dadurch die hieſigen 
um einen großen Theil ihrer Einkünfte 1 
hat an mehrere Redakteure eſchrieben, und ihnen 
eine Stelle aus dem Bericht des Generalkonſeils 
der Spitäler über die Verwaltung im Jahr 1821 
mitgetheilt, woraus hervorgeht, daß den Spitä⸗ 
lern aus jener Quelle nicht das Geringſte zufließt, 
Das zweite Linieninfanterieregiment, welches zu 
Calais in Garniſon lag, iſt am 2. Auguſt nach 
Meontbeiten ku und durch das 57., das von 
Montbriſon kommt, erſetzt worden. x 
Der Heraus 


eber des Foudre iſt zu Fr 
Strafe und 4 er 


ochen Gefuͤngniß verurtheilt 5 


2 


den, weil er ohne Autoriſation und Kaution politi⸗ 


ſche Artikel in fein Blatt aufgenommen. 
Die Gazette de France enthält unterm 27. Ju⸗ 
li die Nachricht aus Barcelona, daß der Kapitain 
des Schiffs St. Joſeph nicht das gelbe Fieber ha⸗ 
be, ſondern die Gelbſucht. Dieſes Hätten die Aerz⸗ 
te der Geſundheit⸗Junta beſtätigt, und mithin 
herrſcht das gelbe Fieber nicht in Vartellona. 

ien. a 


12 a ; 24 
Madrid den 30. Juli. Der Gardiſt, welcher 


den Lieutenant Landaduru ermordete, ſoll, nach⸗ 
dem ihm, dem Urtheile gemaͤß, ein Daumen ab⸗ 


e erſchoſſen werden. — Se. Maß. wollten 
ich nach la Granga duch 4 Elitenkompagnien der 


— Aa 


alfche Auslegungen erdulden muͤſſen, un⸗ 


* 


Mationalgarde begleiten lͤſſen. Die bleibende De⸗ 
putation ſoll indeſſen den Wunſch geaͤußert haben, 
daß die Reiſe unterbleiben moge. — Nach dem, 
mit Koͤnigl. Sanktion verſehenen Dekrete, werden 
wir kuͤnftig im Auslande 3 Geſandtſchaften, ro 
Generalkonſuln, 16 Konſuln und 16 Vicekonſuln 


f ha n. ; ; 
Eine Abtheilung Artillerie iſt nach Vittoria, eine 
andere nach Segovia beordert, Sevilla giebt die 
noͤthigen Truppen zur Beſatzung von la Manga; 
die gegenwärtig aus 13 Regimentern beſtehende 
80009 Dann ſtacke aktive Miliz, fol von dem neuen 
Miniſterium verdoppelt werden. a 
Se. Maj. haben durch den Minifter des Innern, 
den Landeshauptleuten der ſieben Städte, die bei 
der erſten Nachricht von dem Gardenaufſtande er⸗ 

klaͤrt hatten, daß fie nie eine andere als die kon⸗ 

ſtitutionelle Regierung anerkennen würden, eroͤff⸗ 
nen laſſen, daß ihr Eifer hoͤchſt lobenswerth ſei, 
da indeſſen die Sache der Verfaſſung am 7. geſiegt 
habe, ſo falle aller Vorwand zum fortwährenden 

Beſtande unabhängiger proviſoriſcher Regierungen 

oder Junten weg, und dieſe, weder von der Ver⸗ 

faſſung noch den Geſetzen anerkannt, müßten da⸗ 
al fogleich aufhören. BR. 


Durch ein Königl. Dekret werden 15 Bataillone 


Provinzialmiliz (jene 20,000 Mann, die vou den 
Cortes dekretirt wurden) in Thaͤtigkeit geſetzt, wo⸗ 
von mehrere nach Katalonien beſtimmt ſind. — Eine 
ſtarke Abtheilung des Regiments Almanza iſt mit 
einem geheimen Auftrage von hier abgeſchickt wor⸗ 
den. — Dieſe Nacht ward hier ein leichtes Erdbe⸗ 
ben verfpürt. f = 

Die Entzifferurg der bei dem General Elio ges 
fundenen, in Geheimſchrift abgefaßten Korreſpon⸗ 
denz, ſoll es faſt evident erweiſen, daß dieſer Ge⸗ 
neral an der Spitze der Verſchwoͤrung ſtand, die in 
allen Provinzen große Verzweigungen hatte. 

Die Generale Abornos und Milans haben die 
vereinigten Guerillas von Miſas, Terragona ꝛc. 
aus einer Stellung nach der andern vertrieben, und 
bis nach Bartholome del Grado verdrängt. 


Auf die Antwort Sr. Maj. an die ſtehende Cor⸗ 


tesdeputation, diejenigen Perſonen namhaft zu mas 
chen, welche vom Hofe zu entfernen wären, hat 
dieſelbe eine Lifte überreicht und 9 rn ſind 9 Ge⸗ 
nerale, Marechaux de Camp und Brigadiere nach 
verſchiedenen Orten verwieſen worden. Der Archi⸗ 
diakonus der Kathedrale St. Jakob hat von dem 
Juſtizminiſter erhalten, Madrid zu verlaſſen. 
Ran 1 viel von außerordentlichen Cor⸗ 

tes. Es ſind deshalb auch mehrere Adreſſen bei 
Majeftät übergeben worden; allein dieſer 
Wunſch duͤrfte ſchwerlich in Erfüllung gehen, da 


gehen ſcheint, 40,000 


die Miniſter Zeit haben müͤſſen, ſich mit der Orga⸗ 
niſation der ihnen anvertrauten Adminiſtration zu 
beſchaͤftigen, um ſo mehr, weil man damit umzu⸗ 

N Mann an die Graͤnze und 
20, 00 nach Katalonien zu ſenden. 15 Regimen⸗ 
ter Provinzialmiliz haben bereits Befehl erhalten, 
die Waffen zu ergreifen. In Vittoria ſoll ein Ar⸗ 
tilleriepark von 32 Stuck zuſammengezogen werden. 
Ein großes Huderniß bei allen dieſen Planen ist die 
Leerheit der Kaſſeu. — Der Imparckal hat auf 
hören muͤſſen, weil er den egen ihn ausgeſproche⸗ 
nen Drohungen und Angriffen nicht mehr Wider⸗ 
‚fand leiſten konnte. 

Ein Theil der Karabiniers ift von Almadova ge⸗ 
flüchtet, 300 Mann aber ſind, bewaffnet und mon⸗ 
tirt, nach Andaluſien gezogen; die Miliz wollte ſich 
ihrem Zuge widerſetzen, ward aber vollſtaͤndig ge⸗ 
ſchlagen, und kehrte ohne Waffen und in großer 
Unordnung zuruck. x 

Eine Polakre und ein anderes Algieriſches Fahr⸗ 
zeug ſollen in der Meerenge bereits mehrere Spa⸗ 
niſche Fahrzauge genommen haben. Eine Portu⸗ 

i u 7 tte, die ihnen zu Hülfe eilen wollte, 

am zu ſpat. 

Das erſchienene Finanzgeſetz gie mi 
dem 1. Juli anfangende den. 
der Ausgaben auf 664,813324 Realen (166 Mill.) 
und der Einnahmen auf 669,813324 an. 

Den 7. Auguſt. Der geſtrige Univerſal mel 
det: „Es iſt 12 Uhr Nachts und wir erhalten die 
Nachricht, daß Se. Majeftät nun in die Bildung 
eines neuen Miniſteriums gewilligt hoben. Folgeu⸗ 
des ſollen die Perſonen ſeyn, welche als die neuen 
Miniſter genannt werden: D. Evariſto, S. Miguel, 
D. Franc. F. Gasco, D. Felipe, B. Navarro, D. 
Ant. Martinez, D. Man. Vadille und Senor Ca⸗ 
paz.“ Der a son Pueblo iſt des Kammerherren⸗ 
amtes und der Marquis v. Monteſar des Stallmei⸗ 
ſteramtes enthoben und beide Stellen find einſtwei⸗ 
len dem Marquis von Santa⸗Eruz übertragen 
worden. 

t u g 
uli. 


P o r Ne a II. 5 
Liſſabon den 24. Jull. In der letzten Sitzung 
der Cortes wurde eine Note des Spaniſchen Ges 
d benen verleſen, wegen Auslieferung meh⸗ 
rerer Perſonen feuer Nation, die ſich, in Folge der 
letzten Vorgange zu Madrid, auf unſer Gebiet ge⸗ 


flüchtet haben. 
In den Sitzungen der Cortes wurde der Zuſatzar⸗ 
tikel der Verfaſſung, der von zwei Spezialkongreſ⸗ 
und von einem Ges 


Ü und Braſilien 


ſen in — 4 
neralkongreſſe handelt, nach dreitägigen Debatten 


verworfen. 
Nachrichten von Rio Janeiro gemäß, ſollen an 


] 
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der Granze von Minas Geraes, zwei Regimenter 
dem Prinzen den Eingang verwehrt, und drei er 
ge lang die Unterhandlungen gedauert haben, bi 

ihm von der Regierungsjunta zu Villa Rica rd 
Eintritt bewilligt worden; hierauf habe er Pro — 
mationen erlaſſen, die ihm eine gute Aufnahme be⸗ 
7 Galeere, der „General Laco iſt in 62 
Tagen von Rio Janeiro eingetroffen. Bei ihrem 
Abgange herrſchte dort die vollkommenſte Ruhe. 
Taͤglich) gaben die Braſilter die unzweideutigſten 
Beweiſe ihrer Liebe. Der 13. Mai, der Geburts⸗ 
tag unſeres Monarchen, wurde mit größtem Pom⸗ 


pe gefeiert; unter den Ausruf: Es lebe der Konig! 


Es lebe die Koͤnigl. Familie! miſchte ſich jener: 

Es iche der Ne Der Abgott des Volkes u. 

der beſtaͤndige ee Braſilien! 
Osmanniſches Reich. 

Turk ie Gränze den 30. Juli. Nach Bes 
richten aus Konſtantinopel hat die Pforte ernſtüche 
Maaßregeln getroffen, um in Macevonien ein ſtar⸗ 
kes Heer zu verſammeln, und laͤßt zu dieſem an 
bufe auch aus Bulgarien Truppen dahin marſchi⸗ 
zen. Wahrſcheinlich wird noch an andere Korps an 
der Donau Befehl zum Abmarſch nach Macedonien 
ergehen, da die Pforte die Gewißheit hat, daß es 
wenigſtens in dieſem Jahr zu keinem Kriege mit 
Rußland kommen werde. Sie ſoll ͤbrigens die ver⸗ 
mittelnden Miniſter in einer Note eingeladen haben, 
den Ruſſiſchen Hof, bei feiner Geneigtheit zur Bei⸗ 
behaltung des Friedens, dahin zu vermögen, daß 
er ſeine Armeen A den Graͤnzen der Tuͤrkiſchen 
8 ruͤckziehe. 
oer u don Thrfifhen Truppen nach Mas 
sedonien ſcheint ſich zu beftätigen. Sie kommen 
theils aus Rumelien, theils aus Bulgarien. Man 
erwartete mehrere Tauſend Mann vom Lager bei 
Niſſa, und 8000 Mann vom Armeekorps zu So⸗ 
phia e Die Truppen, die aus Rumelien ankomen, 
waren bereits auf der Wen Graͤnze ange⸗ 
1 n ehen aus Aſiaten. 
er Pascha, chat man von et 
zwar Befehl erhalten, mit ſeinen Truppen Ber 10 — 
chei zu raͤumen, die Truppen haben auch Befehl er⸗ 


halten, ſich zum Abmarſch fertig zu halten, nur 


f 1: | 8 

tritt der Umſtand ein, daß der Paſcha ihren rü 

ftändigen Sold mit 560,000 Piaſtern zahlen u: 
aher haben wir gegründete Urſache zu fürchten, 


daß, ſo lange dieſes Geld nicht vom Lande einge⸗ 


trieben iſt, er mit ſeinen Truppen nicht abziehen 


wird. — Von dem Augenblicke als der Ferman 


kam, hörte der Paſcha auf ſich in Landes ſachen zu 


miſchen; 
dias auf das Mülkair. Hingegen zeigen Die Krups 


fenſtillſtand angeboten haben; 


des Friedens geben. 


feine Funktion erſtreckt ſich gegenwartig 


pen wenig Luft oon hier abzuziehen, weil fie ber⸗ 


| er daß fie gegen die Inſurgenten auf Moren 


echten ſollen. } 8 
Eine Abthellung der Griechiſchen Flotte beobach⸗ 
tet die Türkische, deren Verluſt in ungefahr einem 
Drittel ihrer Seemacht beſtehen ſoll, diejenigen 
Kriegs ſchiffe mit eingerechnet, die durch den Brand 
unbrauchbar geworden ſind. Noch hatten (bis zur 
Mitte des Zulı wenigſtens) die Griechen Seio nicht 
erobert, wie man verbreitet hat, doch iſt auf dieſer 
ſo furchtbar verheerten Inſel nur eine Tuͤrkiſche Be⸗ 
ſatzung im Kaſtell zurückgeblieben alle übrigen 
Tuͤrten find nach Kleinaſien gegangen. 

Briefe aus Odeſſa melden „, daß ein Griechiſches 
Geſchwader in der Nacht vom 14. auf den 15. Juli 
ein Tuͤrkiſches überfallen, und daſſelbe mit ſei 
Branoraketen ſehr übel zugerichtet habe. 
dene 5 Schiffe 
ſeyn. Na 
wartet. 


ſandten den Griechen zum zweiten Mal einen Waf⸗ 


In Korinth wird viel Griechiſche Münze mit dem 
Zeichen des Konſtantiniſchen Kreuzes und der Unter⸗ 
ſchrift: Ju Chriſto Sieg! geſchlagen. Alle Klöſter 
beeifern ſich, ihr ſilbernes Schaugeraͤth einzu⸗ 
ſchicken. — Coron und Modon unterhandeln wegen 
ihrer Uebergabe; Patras ebenfalls. 3 | 

Ein Privatſchreiben aus Konſtantinopel verſich 
daß die Ruhe in dieſer Hauptſtadt von Tage zu Ta⸗ 
ge zunimmt; daß weder von Peſt noch von Krieg 
die Rede iſt; daß die Maͤßigung einer der großen 
Maͤchte und die einſtimmigen Beſtrebungen der mit 
ihr Verbuͤndeten alle Hoffnung zur Beibehaltung 

Bald werden (heißt es) die 
Geſandtſchaften der 4 großen Mächte, in Pera die 
Früchte ihrer Bemühungen einſammeln. Sie ha⸗ 
ben fie feit einiger Zeit, und zwar nicht ohne Noth 
und ohne Erfolg, verdoppelt, Der Oeſtreichiſche 
Jnternuntius, die Botſchafter von Frankreich und 
England, der Preußiſche Gefchäftsträger haben 
bei dieſer Gelegenheit gezeigt wie ſtark der Wille 
ſei, wenn er gleichförmig und Abekeinſtimmig von 
mehreren Maͤchten ausgeht. e ſie, wie wir 
es zuverſichtlich erwarten durfen, die Einwilligung 
der Pforte in gerife zur Begründung des Friedens 
nothwendige Konceſſtonen und Einraͤumungen, fo 
werden fämmtliche Chriſten in der Levante ihnen 
eine Aae und 7 Sicherheit au verdanken = 
ben, die bei einem Kriege aufs Spiel geſetzt worden 
ware. Nach der Furcht e Schreke 
ken zu urtheilen, der die Griechen in Smyrna ia 
dem Unfall der Tuͤrkiſchen Flotte ergriff, ließe 


* x 658 


— 


beurthellen, was fie zu fürchten haben würden, was 
ihnen für ein Schickſal unfehlbar bevorſtehen wuͤr⸗ 
de, wenn ſich ein Ruſſ. Heer der Hauptſtadt naͤher⸗ 
te. — Lord Strangford hat ſeit einiger Zeit ein 
Landhaus au der Kuͤſte bezogen. Herr Chaper ſetzt 
als Geſchaͤftstraͤger die Unterhandlung mit dem 
Reis⸗Effendi fort. Wr es ö 
Der Metropolit von Vuchareſt, Dionyſius, und 
die mit ihm nach Krouſtadt geflüchteten Bojaren 
treſſen Anſtalten, laͤngſtens bis zum 15. Auguſt in 
die Wallachei zuruͤckzukehren. e 


In zwei auf einander folgenden Tagen ward die 
Stadt Wronke von zweien mit gleicher Schnel⸗ 
igkeit um ſich greifenden Feuersbrünſten hart be⸗ 
troffen, wobei am, zıften Auguſt 32 und am raten 
5 Wohngebaͤude in die Aſche gelegt, und uͤberhaupt 
119 Familien ihres Obdaches und des größten Theils 
der Habe, und von den betriebſamſten Bewohnern 
des Ortes mehrere Tuchfabrikanten ihrer Maſchinen 
nehſt einigen andern der unentbehrlichſten Geräthe 
zur Fortſetzung der fig ernährenden Handwerke bes 
3 n => 7225 ae 
di i Abgebrannten ſich aus der 
Be wo die Felder > angs durch 
anhaltende Dürre, und beim innen der Ernte 
ch Hagelſchaden ſehr gelitten, leider die ge⸗ 
inſchte Unterſtuͤtzung nicht erwarten. Mit um 
o ‚größerer Zuverſicht wendet ſich dagegen der 
lick der Nothleidenden den Erweiſungen bethätigs 
ter Milde in der Entfernung zu, und fleht um die 
ſchleunigſte Verabreichung der in ahnlichen Fällen 
mit bewährter Uneigennüßigfeit und Liebe geſpende⸗ 
ten Gaben an die betreffende Zeitungs⸗Expedition, 
elche es übernommen hat, die eingegangenen Ge⸗ 
eule dem reſp. Magiſtrat, der in Verbindung mit 
ber Ortsgeiſtlichkeit für die gewiſſenhafteſte Verchei⸗ 
lung ſorgen wird, zu uͤberſchicken. 
Wronke den 15. Auguſt 1822. . , 
Der Magifinat und die Ortsgeiſtlichkeit. 
4 —— — — SER 2 
Wir ſind ſehr gern: erbötig Beitraͤge für die Ab⸗ 
a 4 in Wronke anzunehmen, und werden 


8 Eingegangene zur Öffentlichen Kennkuiß bringen. 


e Zeitungsexpedition von 
W. Decker & Comp. 


„ e Der aunt machung 
A Zur Beschaffung der Brennmakerialien fur die 
Militairanſtalten der hiefigen: Garniſon, imgleichen 
der Brenn⸗ und Erleuchtungs⸗Vedüͤrfuiſſe für das 
hieſige allgemeine Garniſonlazareth im Wege der 

Entrepriſe an den Mindeſtfordernden fur den Zeit⸗ 


Poſen den 1505 uſt 1822. f 


raum vom 11 Janugt bis Ende December 1823 iſt 


ein peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 10. 
September d. J. Vormittags um 10 Uhr auf 
dem hieſigen Rathhauſe im Sekretartats⸗ Zimmer 
angeſetzt worden. er 
Kieferungsluſtige werden hierzu eingeladen, um 
ihre Gebote abzugeben, und der Mindeſtfordernde 
hat den Zuſchlag bis auf höhere Genehm ung zu 
gewaͤrtigen. Uebrigens wird noch bemerkt, daß 
die Lieitationsbedingungen täglich in der Regiſtratur 
in den gewöhnlichen, Dienfiftunden eingeſehen wer⸗ 


den konnen, und die Licikänten zuvor eine Caution 


von 1000 Rthlr. entweder baar oder in 

Staatspapieren niederlegen mülſſen. 
Poſen den 8. Auguſt 1822. 
Koͤnigl. Polizei- und Stadt⸗Directo⸗ 


guͤltigen 


fi 


rium. 8 


% Bekanntmachung. 
Wegen Lieferung ſaͤmmtlicher für die hieſige Gar⸗ 
niſon nöthigen Wachtbedürfniſſe, mit Ausſchluß des 
Brennholzes, 8 wegen Inſtandhaltung und 
ene källgeraͤthſchaften im hieſigen Arkil⸗ 
erissgajermenfialle und Beleuchtung deſſeſben, für 
208. Jahr 1823, an den Mindeſtfordernden iſt der 
Termin auf den raten September d. 4 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Expeditions zimmer des Po⸗ 
lizei⸗Birektorii angeſetzt worden. 3 
Jntereſſenten, welche auf dieſes Lieferungs-Ge⸗ 
fahre einzugehen Luft haben, und eine Cautidn von 
100 Rthlr. entweder baar, oder in gültigen Preu⸗ 
ßiſchen Staatspapieren deponiren können, werden 
in termino zu erſcheinen, eingeladen. Die Bedin⸗ 
ungen, unter welchen dieſes Geſchäft abgeſchlof⸗ 
fen wird, können in der Regiſtratur in den gewoͤhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. = 
Poſen den 9. Auguſt 1822. j x 
Königl. Stadt⸗ und Polizeir-Divreftorfum, - 


Mühlen» Bererbpadtung, « 
Die der hieſigen Kaͤmmerei gehörige, in der Stadt 
ſelbſt belegene ſogenaunte Bogdanka oder Malzmuͤh⸗ 
le, ſoll mit dem Neubau derſelben, in Erbpacht 
ausgeboten werden. g 
Die Bickungstermine ſind auf f . 
den 14½ den 22, und den 29. Auguſt d. J., 
jedesmal Vormiktags um 9 Uhr, in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathhauſes angeſetzt, in welchen Erb⸗ 
e erſcheinen, und ihre Gebote abge⸗ 
ben nnen. . 1 * 
f "oder Erbpachtsbewerber muß, bevor er zum 


Gebot gelaffen wird, eine Kaution bon 1500 Rthlr., 


entweder baar, oder in gleich reali irbaren Pa ie. 
ren deponiren. 85 1 


Uebrigens können die Erbpachtsbedingungen in 


8 


en gewöhnlichen Amtöftunden in der hieſigen Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, 
ae har fi vorgelegt werden. 92 nicht ge n er e dee 
„Poſen den 27. Juli 1822, Die Tare und Licitationsbedingungen konnen in 
Kd n 141. Wolizels und.Stadt-Direftorium, unſerer Regiſtratur eingefehen — * 5 
JJV 
7 h uch 625 Kibir,; Königl. r de 
bei J. A. Munk Mar b Rro. 85. fuͤr 8.9 Gr. zu werber zu gute beam We 5 = 1 PR 
Reinen: gr Poſen den 23. Mai 1829. 
Schatz⸗Käſtlein r ee 
fur den Bürger und Landmann, . 4, but dne parent, —— m 
Be Aae eri fete Sammlung vorzüglie Se l Ne c e der Breiten⸗ 
cher und erprobter Rathſchläge, Mittel Walbert belegenen. zu 999 der Vorſtadt St. 
und Recepte. kſtes Heft. Zweite Auf⸗ & Benken zum Nachlaſſe des Burgers 
lage. 8. Gehefket. enn Be gehbrigen Öruudfite, welche 
Die erſte Auflage dieſer Schrift, in diefem neuen ng ae —— — auf 7083 Reber 
Abdrucke 100 in der Haus- und Landwirthſchaft an⸗ ſollen Behufs Befriedigun rt 15 worden find, 
wendbare und Vortheil bringende Mittel und Re⸗ an den Meistbietenden schon — iger, öffentlich 
zepte enthaltend, wurde binnen Monats⸗Friſt ver⸗ Hierzu haben wir Termin Auer. en. SL 
griffen, welches gewiß einen ſprechenden Beweis ihrer 


ewiß den asſten Mai c, 5 
Gemeinnuͤtzlichkeit u. ihres erprobten Inhaltes giebt. N den —＋.— Juli 8 4 Br 
Daſelbſt iſt auch für 12 gGr. zu haben: und der peremtorifcpe Termin auf Bas 
Tabellen zur Erleichterung der Stempel⸗ den 28ſten September e — 
Berechnung nach dem neuen Pr. Stem⸗ 7 5 


or dem Landgerichts: 
beigefege vom zten Marz 1822, für Staats⸗ 9 Ahr . e eee 
Seiten. br ivatgeſchäftsmänner. 122 Heſigfäbige und Kaufluſtige werden dazu mit dem Bez 
Seiten. bt. SS 19 0 daß in dem letzten Termin di 
Bekanntmachung Grunöft ke den Meiſtbietenden zugeſchlagen wer⸗ 
Es we Gieburch bean gemacht, daß der dus ſahm en. 0 gesetzliche Umftände eine 
S es & Er hei ü 2 „ Ausnahme en. TER I: SE 
Schönfärber Johann Ehriſtoph Alexander Die Bedingungen könen zu jeder Zeit; 8 
Viertel und die Florentine Johanne Wit ; nne ger zu jeder Zeit in unſerer 
N f 45 be. Regiſtratur eingeſehen werden. Zu d 
helmine DR ng 1 Freier den ſchalt Poſen den 13. März 1822. “a ya Ha 
kontrakt vom 18. Juli d. J. die Gütergemeinfch dnia en 
. einander * : EEE Königl. Preußiſches Landgericht. f 
Poſen den 5. Auguſt 1822. ' Mie, „ Wet an n m e ch 
Adnigl. 1 5 . —.— A W 1 vr Herre e hie⸗ 
Sübhaſtations⸗ Pa ent. ſelbſt sub Nro, 41. belegenen es von Mi⸗ 
Das beſabg 5 ie Borftadt St. Martin sub chgeli d. J. bis dahin 1823 if ein Termin 
Nro. 23 f. belegene, den Regierungs Rath Herr, auf den Zten Septen ber cur. Vormik⸗ 
manuſchen Erben zugehörige, auf Höhe von 2605 tags um o uhr, 29 
Rthlr. 18 gGr. 3 Uf. tarirte Grundſtuͤck, ſoll im vor dem Deputirken Landgerichts⸗Rath Eulemann 
Wege der bfßemicden Subhuftation meiſtbietend vers in unferm Partheien⸗Zmmer angeſetzt worden, wo⸗ 
kauft werden. Zu diefem Behuf haben wir die Bie⸗ zu Miethsluſtige eingeladen werden. 1750 
tungstermine 775 Poſen den 2. Auguſt 1822. 
8 auf den 14ten Anguſt, a Königl. Preußiſches Landgericht. 
auf den 14ten Oktober, und r f 
auf den ten December c. N Bekanntmachung, 5 En 
Vormittags um 9 Uhr, im Partheienzimmer unſe⸗ Zum offentlichen Verkauf des zu Ruda sub 
Cs Gerichts, vor dem Depurirten Landgerichts-Ratb Nro. 2. belegenen Hinczewskiſchen Krug⸗Grund⸗ 
ulemann angeſetzt. Kaufluſtige werden daher vor⸗ ſtücks, haben wir einen nochmaligen peremtoriſchen 
geladen, in dieſen Terminen, von denen der letztere Bietungs⸗Termin auf a l 
Peremtorifch iſt, zu erſcheinen, ihre Gebote zu den ai ſten September „ 
botokoll zu geben, und zu gemwärsigen, daß der vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Klein in unſe⸗ 


| 


ER in 


——— 


rer Gerichts⸗Stube um 8 Uhr anberaumt, 
wozu wir Erwerbs⸗ und Beſitzfaͤhige hiermit einla⸗ 
den. Der quae st. Fundus iff auf 1690 Rthlr. ge⸗ 
richtlich gewürdigt, und das zuletzt gethane Meiſt⸗ 
gebot beträgt 1750 Rthlr. 5 15 
Die Taxe kaun zu jeder Zeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Rogaſeu den. 18. Auguſt 1822. 
Königl. Preuß. Friedens gericht. 


’ . EbiftalsErtariom: 

Der Johann Karl Pfaffe von hier gebürtig, 
der im Januar 1792 zu Königsberg in Arbeit ſtand, 
und im Jahr 1803 als Feldbaͤcker zu Warſchau erz 
trunken ſeyn, und ſeine Schweſter Roſina Helena 
Pfaffe, welche im Jahr 1800 von Breslau ſich eut⸗ 

nt und 5 Jahr darauf zu Berlin gedient baben- 

oll, werden nebſt ihren unbekannten Erben und 
Erbnehmern, nomentlich auch ihre gleichfalls vers 
ſchollenen 3 Brüder, der Baͤcker Daniel. Pfaffe, 
welcher damals Soldat, nach der Belagerung von 
Breslau vermißt wurde, der Schumacher Friedrich 
Wilhelm, welcher nach ſeiner Entlaſſung aus der 
Landwehr in die Freinde ging und nichts mehr von 

hren ließ, und der Muſikus Heinrich Benjamin 
Haß welcher, ſeit er nach beendigten vehr⸗Jahren 
zu Löwenberg auswanderte, auch unwiſſend iſt, 
werden auf den Antrag ihrer noch lebenden rechten 
Geſchwiſter hiermit offentlich aufgefordert und vor⸗ 
geladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens im Termine 
den zz ſten Februar 1823 . 
von ihrem Aufenthalt und neben Nachricht zu geben 
ſonſt aber und im Fall ihres Nichterſcheinens zu ge⸗ 


wärtigen, daß ſie fur todt erklart und die in 143 Rthir. 


15. Sgr beſtehend Depoſitalinaſſe, worin ihr Vers 
. beſteht , ihren Erben zugeſprochen werden: 
Winde d e arı 
Trachenberg in Schleſien den 6 Mai 1822. 
Das Könial Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


Es werden bierniitz, 6: 
Nam): Eliſabeth Prüfer, und) 
2) George Pruͤfer, 


Nachkomm en des zu Ober⸗Seuffersdorff Freyſtöͤdt⸗ : 


ſchen Kreiſes in Schleſien verſtorbenen Kutſchners 
rüfer, von denen die Erſtere in deu 1oger Jahren 
nact Polen gegangen, und ſeit der Zeit keine Nach⸗ 

richt von ſſch gegeben hat, Letzterer aber im jaͤhri⸗ 

gen Kriege als Dragyner im v. Maͤhlenſchen (nach⸗ 

her von Mitzl uffſcben) Regiment, in einer der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Affatren, den Zoſten September 760 

von den Kaiſerl“ Oeſtreich iſchen Truppen gefangen 
gen mmen und nach Prag gebracht wurde, wo⸗ 70 


ſunen letzten im Jahr 179 eingegangenen Nachrich⸗ 


ten zu Folge, Militairdienſte zu nehmen gendthigt 
worden, oder im Fall ihres muthmaßlichen beider⸗ 
feitigen Ablebens ihre unbekannte Erben aufgefor⸗ 
dert, von ihrem Leben und Aufenthalt Nachricht zu 
geben, und ſich ſpaͤteſtens in Termino z 
den 18ten Juni 1823 
Vormittags um 10 Uhr, in dem Juſtiz⸗Lokale zu 
Brunzelwaldau Frenftädtfchen Kreiſeg, entweder 
perſönlich, oder durch gehörig legitimirte Mandata⸗ 


rien zu melden und weitere Anzweiſung zu gewarti⸗ 


gen, widrigenfalls fie für todt erklart, und ihr Ver⸗ 
mögen den bekannten Erben, nach geſchehener Legiti⸗ 
makion derſelben,, entweder ausgrantwortet, oder 
daſſelbe als bonum vacans betrachtet werden wird. 
Brunzelwaldau den 15. Auguſt 1822. 
Das Freiherrl. v. Abſchatzſche Gerichts⸗ 
Amt der Brunzelwaldauer Güter, 
Ein Muſiklehrer erbietec ſich in einigen noch un⸗ 
beſetzten Stunden, ſowohl auf Klavier als Violine 
und Flöte, Unterricht zu ertheilen. Das Nähere. 
in der Expedition dieſer Zeitung. ; 


Pferde: Dieb ſtahl. 

In Emchen, (auf Polmiſch we Mebach) einem! 
Dorfe im Schrimmer Kreiſe ſind in der Nacht vom 
roten zum 1uten Auguſt d. J. aus dem Gaſthofe 
zwei Pferde geſtohlen worden :: 

Beide Pferde- waren Wallache 
Der erſte kirſchbraun, an der Stirn ein; ganz; 
klein Sternchen habend, das rechte Ohr einger 
ſchlitzt, 9 Zoll groß, lange Maͤhnen und ſtarz⸗ 
ken Schweif. 5 8 a 
Der zweite ein Dunkel⸗Fuchs, 8 Zoll groß,, die 
Maͤhne mehr dunkel als weiß, 8 Jahr alt,, 
an Lirſchhals, unn ke MIR den Borde ſußen 
„etwas krumm, ohne Abzeichen. 
Dieſe Pferde gehören, dem Herrn Paptor- Scholtz: 
in Zychlin dei Konin, und können zungchſt bei dem 
Herrn Kaufmann Ziemer in Veyſern im Fall fie: 
aufgegriffen werden, abgegeben werden. 


Von heute an verkauft die Tarnower Oelnie⸗ 
derlage am Markt Nro. 84. das doppelter raffinirte 
Oehl bei Centnern zu 123. Rthlr. ,, bei Preußiſchen 
Pfunden zu 4 gr. * 

Poſen den 23. Auguſt 78221 

Mit letzter Poſt habe ich einen Transport fri⸗ 
ſcher Heeriuge erhalten, und verkaufe ſolche mit 
Fl. o pr. nn 

N Po wels k,, 


